
-ember 1932.

Der Aktien»

le Stuttgart.
18,60- 18,80,

ter- und Jn-
nmehl 23 bis
1, Roggenkleie

Taaen 31.20,

ibe 110- 300,
een 195—200,

Rinder und
kalbinnen 230

28. — Lreg-
me 10—15. —
12— 14. —

11—16,50

nentale Hoch»
M

warten.
wg ist

Nummer am

l w / Rosine
arl Eüthler,

iten
mat.

e

Xagolck

wen
2- 12 Uhr,

oser
1772

llwMbuNA
rtSM mein

ick

IMkl!

stert M8ck,

ksgM

^ n, An¬
schöne,
reude,

ML
edem ge
an jede

sten Zu-

Änrts - Mv
«it de» tllnsttteet« /
Klüsen Heimatt1̂ <

HerrSvLLMnIsvezüDMryolS
»»» r «O«E.

»ezugspreX > Sch ckaschl. Träger»
lohn 4.5tX VMmnmer 10 pfennlg.
Erscheint an jev>< Derktage. Drrbreltetst»
Zeitung Im Oberamts-Sezirk » Schrift»
fritung, vmck und Verlag von G . W. Zaiser
(Znh. Karl Zaiser) Nagold, Marktstraße i»

Mtt de» landwirtschaftliche» wecheudetl » « «:
S « »t »a- » » d S » » dwirtschast*

Auzetgen- retser 1 spaltiae Lorgiö-Zeil« oder
deren Raum 20 Z , Fam!l1«n-An-elg«n iS Z
Reklamezell«SOL , Gammel-Anzeigen Sv°7»
Ausschlag»Für ba<Erscheinen von Anzeigen
in bestimmten Ausgaben und an besonder«
Plätzen, wie für telefon. Aufträge und Ehiffre»
Anzeigen wird kein» Gewähr übernommen

Tetegr,-Adresse: Gesellschafter Nagold. — In Fälle» hoderer Gewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder Rückzahlung de» Bezugspreise». — voftfcĥ kto. Stuttgart »11»
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IiMsspiegel
Gemäß dem vom Nuntius namens des Papstes vor-

gebrachten Ersuchen haben die Regierungen von Bolivien
un4 Paraguay ihre Heeresleitungen im Gran Lhaco ange-
rv sen. am Weihnachtsabend Punkt 10 Uhr jede kompf-
lätigkeit für 24 Stunden cinzustellen.

Die NationalsozialistischePartei hat gegen den beabsich-
sichiiglen 3—öprozentigen Beimischungszwang von Butter
zu Margarine schärfsten Einspruch erhoben.

Rektor und Senat der Universität Breslau haben sich
gegen eine weitere Tätigkeit des jüngst nach Breslau ver¬
setzten Professors Lohn an der Universität ausgesprochen, da
er die pslichtmäßige Zurückhaltung in einer umstritten n
politischen Frage verletzt habe und durch sein Verhalten neue
Ruhestörungen an der Universität zu befürchten seien. Prof.
Lohn war in einer Erklärung , die zugleich gegen Anders¬
denkende polemisierte, für die Aufnahme des aus Rußland
verbannten Bolschewisten Trohki eingetreten. Der Senat
hak dem Rektor sein vollstes Vertrauen ausgesprochen. —
Wegen der Aufnahme seiner Lehrtätigkeit an der Universität
Breslau war es bekanntlich vor einigen Wochen zu schweren
Unruhen der Studenten gekommen.

Die Sperre der Errichtung von Einheitspreisgeschäften ist mit
Wirkung bis 1. April 1934 nunmehr aus alle Städte (auch über
190 000 Einwohner) ausgedehnt worden.

Am deutschen Buikermarkt ist am 24. Dezember infolge eines
großen Auslandsangebots ein Preissturz um 10 INk. je Zentner
eingetreten.

Notwerk der deutschen Jugend
Aufruf

Berlin,  24 . Dez. D.e Not der Arbeitslosigkeit lastet
schwer gerade auch auf der deutschen Jugend . Weder Arbeits¬
beschaffung noch Arbeitsdienst können verhindern, daß mik
dem Anbruch des Winters hunderttausende von jungen
Deutschen mit dem Schicksal der Erwerbslosigkeit und Un¬
tätigkeit zu ringen haben. Darum rufen Reichspräsident und
Reichsregierung das deutsche Volk am Weihnachkstage zum
Notwerk der deutschen Jugend auf. Das Notwerk soll der
arbeitslosen Jugend Gelegenheit zu ernsthafter beruflicher
Bildungsarbeit bieten und ihr sonstige sinnvolle geistige und
körperliche Betätigung ermöglichen. Es soll ihr in Verbin¬
dung damit täglich eine gemeinsame warme Mahlzeit sichern.

Gemeinsinn und Hilfsbereitschaft aller Teile der Bevöl¬
kerung müssen in diesem Notwerk Zusammenwirken, um die
arbeitslose Jugend körperlich und geistig gesund und lebens¬
tüchtig zu erhalten und ihren Willen zu kameradschaftlicher
Selbsthilfe zu stärken. Die freiwilligen Anstrengungen der
Bevölkerung werden die planmäßige Unterstützung des
Reichs erfahren. Die Reichsregierung stellt allen geeigneten
Einrichtungen, insbesondere auch freiwilligen Kamerad¬
schaften junger Arbeitsloser, die sich in den Dienst des Not¬
werks stellen und es praktisch verwirklichen, Beihilfen zur
Verfügung . Sie sollen vor allem die vorgesehene Verpfle¬
gung ermöglichen.

Die Förderung des Notwerks der deutschen Jugend ist
dem Reichsarbeiksminisier übertragen . Er wird die nok-
wendigen Anordnungen treffen.

Der Reichspräsident:
v. hindenburg.

Die Reichsregierung:
v. Schleicher,  Reichskanzler,

Das Notwerk, zu dem Reichspräsident und Reichsregie-
ruug aufrufen, wird aus Anordnung des Reichsarbeits¬
ministers durch die Reichsanstalt für Arbeitslosenversiche¬
rung und Arbeitsvermittlung durchgeführt. Für das Not¬
werk stehen aus Reichsmitteln in dem laufenden Haushalts¬
jahr 9 Millionen RM . zur Verfügung. Hieraus dürfen Bei¬
hilfen solchen Einrichtungen gewährt werden, die allein oder
im Zusammenwirken mit anderen Stellen junge Arbeitslose
im Alker bis zu 25 Jahren außer zu gemeinsamer Mahlzeit
durchschnittlich mindestens 4 Stunden am Tag Zusammen¬
halten . Hiervon sollen nach Möglichkeit Zwei Stunden der
beruflichen Fortbildung dienen, die übrige Zeit soll sport¬
licher Betätigung und geistlicher Bildungsarbeit gewidmet
sein.

Die Beihilfen sollen so berechnet werden, daß höchstens,
je nach den örtlichen Verhältnissen, 15—25 Reichspfennig
für jeden Teilnehmer gewährt werden. Sie haben regel¬
mäßig zur Voraussetzung, daß sich auch andere — private
oder öffentliche— Stellen mit eigenen Mitteln an der Ver¬
pflegung und den sonstigen Ausgaben des Notwerks be¬
teiligen Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherungwird die hiernach erforderlichen Maß¬
nahmen im engsten Einvernehmen mik den Körperschaften,
Verbänden, Vereinen und allen sonstigen Stellen einleiten
und durchführen, die sich nach ihrem Anfgabenkreis mit der
Hilfe für die arbeitslose Jugend befassen.

Zur Förderung des Notwerks sollen unverzüglich in den
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Bezirken aller Arbeitsämter Gemeinschaften gebildet wer¬
den. Sie sollen unter Vermeidung überflüssiger Organi¬
sationsarbeit alle Stellen Zusammensassen, die sich der ar¬
beitslosen Jugend annehmen: neben dem Arbeitsamt vor
allem die Gemeinden (Jugend - und Wohlfahrtsämter , Be¬
rufsschulen), die freie Wohlfahrts - und Jugendpflege (ins¬
besondere die Winterhilfe), die Geistlichkeit und Lehrerschaft,
die Jugendverbände aller Art , die Berufsverbände der Ar¬
beitnehmer, Arbeitgebervereinigungen usw.

Der Reichsarbeitsminister hat sich an sämtliche Landes¬
regierungen sowie an die kommunalen, karitativen, wirt¬
schaftlichen und sonstigen in Betracht kommenden Spitzen¬
verbände gewandt und sie um Unterstützung des RouverliS
und Mitwirkung bei seiner Durchführung gebeten.

Mm Wer die LandMW
In einer Rundfunkrede wies dieser Tage der Reichs-

ernährungsminister v. Braun  darauf hin, daß die Verkaufs¬
erlöse der Vieh- und Milchwirtschaft im letzten Jahr um
mehr als 2 Milliarden geringer waren als im Wirtschafts¬
jahr 1928/29. Dadurch wurde auch die Siedlung
schwer betroffen, auf die man so große Hoffnungen setzt.

Die Getreideernte reichte erstmalig seit Jahrzehnten zu
einer überreichlichen Deckung des einheimischen Bedarfs
aus . Trotzdem gelang es, von der großen Ernte bereits
die Hälfte wenigstens zu Vorkriegspreisen unterzsubringen.

Das Vorgehen gegen die Zinsspannen im landwirtschaft¬
lichen Kreditapparat , Hand in Hand mit der Senkung des
Reichsbankdiskonts und mit der Senkung der Zinsen für
den Hypothekarkredit brachte insgesamt für die deutsche
Landwirtschaft eine Senkung der Zinslast auf Wieder-Vor-
kriegsstand. Während im Wirtschaftsjahr 1931/32 die Land¬
wirtschaft noch rund eine Milliarde an Zinsen aufbringen
mußte, wird die gesamte Zinslast im Wirtschaftsjahr 1932/33
wahrscheinlich nur etwa 649 Millionen betragen.

Nach jahrzehntelangem, heißem Ringen hat die deutsche
Landwirtschaft es zuwege gebracht, den Eigenbedarf an
Brotgetreide zu decken— ein Gedanke, den man früher als
völlig sinnlos bezeichnet hätte. Auch in der Fleischerzeugung
hat man Steigerungen erzielt, die früher nicht für möglich
gehalten wurden . Bei einem erheblichen Teil unserer Pro¬
duktion sind wir aber vor allem in gar keiner Weise an der
Grenze der Bedarfsdeckung durch Eigenproduktion angelangt.

Zum Beispiel werden in der Fetkversorgung Deutsch¬
lands , deren Wert unter Zugrundelegung des Kleinhandels¬
preises auf etwa 2,25 Milliarden geschätzt wird, erst 40 v. H.
im Inland produziert.

Wir werden — wie ich hoffe — durch die in letzter Zeit
erfolgte Kündigung mehrerer Handelsverträge mit anderen
Ländern die Lösuna unerträglicher Zollbindungen der wich»
tigsten landwirtschaftlichen Erzeugnisse erreichen und durch
autonome Zollgestaltung usw. den Preisdruck der vom Welt¬
markt nach Deutschland zu niedrigsten Preisen hereinströ¬
menden landwirtschaftlichenProdukte auffangen . Wir wollen
weiter dafür einkreten, daß der Deutsche nach Möglichkeit
inländische Produkte vebrraucht und sie den ausländischen
vorzieht.

Der Vreis ist ohne allen Zweifel das natürliche Steue¬
rungsmittel für eine Produktion . Er wird im nächsten
Jahre , wenn die Landwirtschaft sich nicht von sich aus bei
der Frühjahrsbestellung große Zurückhaltung im Getreide¬
bau auferlegt, auf weitere Acht gesehen, die Produktions¬
einschränkung beim Getreide erzwingen. Keine staatliche
Maßnahme ist besser als der Preis.

Leider sind die Möglichkeiten der Unkostensenkung für
den einzelnen außerordentlich begrenzt: denn Steuern , So¬
ziallasten, die Preise für industrielle Bedarfsartikel , Zinsen»
Löhne, das alles sind Faktoren, die von dem einzelnen
Landwirt nicht beeinflußt werden können.

Neue Nachrichten
Don einem Polizeioffizier in der Notwehr niedergeschossen

Berlin, 26. Dez. Bei einem Streit in einem national¬
sozialistischen Verkehrslokal in der Nähe des Anhalter Bahn¬
hofs gab ein Polizeioffizier in der Notwehr zwei Schüsse auf
den Gruppenarzt Dr. Fritz Böpner ab, durch die dieser
schwer verletzt wurde.

Holländische Unfreundlichkeiten
Haag, 26. Dez. In Holland hat in der Oeffentlichkeit wie

bei den Behörden eine Abwehrbewegung gegen die deut¬
schen Hausangestellten  eingesetzt . Sogar in der
Kammer kam die Angelegenheit zur Sprache. Eine Ab¬
geordnete machte die Regierung darauf aufmerksam, daß die
deutschen Hausangestellten nicht nur holländischen Mädchen
die Plätze wegnähmen, sondern auch holländisches Geld „in
großen Beträgen " über die Grenze nach Deutschland ver¬
schickten. Mädchen, die zu Weihnachten nach Hause fahren
wollen, müssen sich, um wieder nach Holland zurückkehren

zu können, amtlich bescheinigen lassen, daß sie weiterhin bei
ihren alten Arbeitgebern in Dienst sind. Diese Verfügung
wurde erst kurz vor dem Fest bekanntgegeben, vermutlich,
um Mädchen, denen zum Jahresende gekündigt worden war
und die in der Kürze der Zeit noch keine neue Stelle fanden,
die Rückkehr unmöglich  zu machen. Allerdings er¬
heben sich in der Presse auch Stimmen zugunsten der deut¬
schen Mädchen, die ein Vorbild an Fleiß und häuslichem
Sinn für die jungen Holländerinnen genannt werden.

Wichtige Besprechungen von Norman Davis mit Hoover
und Roosevelk

Washington, 26. Dez. Norman Davis,  der amerika¬
nische Hauptvertreier bei der Abrüstungskonferenz, hatte am
Samstag eine Besprechung mit Roosevelt.  Vor seiner
Abreise hatte Davis eine lange Unterredung mit Hoover
und Staatssekretär Stimson  über Fragen der Weltwirt¬
schafts- und der Abrüstungskonferenz. Daraus wird er seine
Besprechungen im Weißen Haus wieder ausnehmen. Man
hofft, daß sein Besuch bei Roosevelt den Weg zur Inangriff¬
nahme der Schuldsrage ebnen wird.

Weihnachtsansprache des Papstes
Rom. 25. Dez. Papst Pius XI- übermittelte gestern mittag von

seinem Arbeitszimmer im Vatikan aus an die Christenheit eine
Weihnachtsbotschaft, die von fast allen europäischen Sendern ver¬
breitet wurde. Der Papst gab seinem Schmerz über die Ver¬
folgungen Ausdruck, denen die katholische Kirche in Mexiko und
Rußland ausgesetzt sei. Weiter kam er auf die großen Konflikte
zu sprechen, die die Welt zerfleischen, auf den Krieg und Bürger¬
krieg, die soviel Unheil noch immer stiften, und unterstrich beson¬
ders die schlimmen Auswirkungen der Weltkrise. Er erbat vom
Himmel die Erleuchtung für die Regierungen, auf daß soziale Je-
rechiigkeit und christliche Nächstenliebe die Lenker der Welt und
die Völker führen mögen. Er gab der Freude Ausdruck, die chm
die Kunde von dem zwischen den beiden in Südamerika sich be¬
kämpfenden Völkern abgeschlossenen Waffenstillstand bereitet habe.
Für das Jahr 1933 ordnete der Papst ein heiliges Jahr an, das vom
Palmsonntag des Jahr 1933 bis zum zweiten Osterfeiertag oes
Jahrs 1934 dauern solle. Zum Schluß erflehte der Heilige Va¬
ter den Segen des Himmels und den Segen Gottes für die Geist¬
lichkeit, für die ganze Christenheit und für die gesamte Welt mir
dem Wunsch nach Frieden , nach Brüderlichkeit, nach wahrer
Nächstenliebe unter allen Völkern, damit man — wenigstens für
ein Jahr — nicht mehr von Schäden und Reparationen , von
Schulden und Insolvenzen, von Vertrauen und Mißtrauen , von
Konflikten und Gegensätzen sprechen höre, sondern von Brüder¬
lichkeit, von der Erhebung der Geister, die im neuen Heiligen
Jahr , die Menschenheit in eine Atmosphäre, in die Atmosphäre
der Seele hinauftragen möge.

Württemberg
keine Aenderung in der Lehrervorbildung

Stuttgart , 26. Dez. Kultminister Dr. Bazille  erklärte in
einer Besprechung mit den drei Vorsitzenden der Württ . Lehrer-
vereine, daß an der Lehrerbildung vorerst nichts ge¬
ändert werde,  insbesondere bestehe nicht die Absicht, die Se¬
minarbildung auf sieben Jahre zu erhöhen. Auch künftig werde
befähigten und bedürftigen Seminaristen Unterstützung gewährt.
- . Eine grundsätzliche Neuregelung der Lehrpläne  sei
Nicht beabsichtigt. Dagegen werden demnächst in einem Erlaß An¬
weisungen gegeben für eine Einschränkung des Stoffs und für
eine einfache Unterrichtsweise.  Das Vorschlagsrecht der
Lehrerräte bei der Bestellung der Rektoren habe im Lauf der Zeit
zu Mißständen geführt und könne deshalb nicht mehr aufrecht er-
yalten werden. Nach wie vor werden aber in geeigneten Fällen
seminaristisch gebildete Lehrer zu Rektoren ernannt  werden.

Die süddeutschen Landwirtschaftskammern
haben in einer Sitzung in Wiesbaden nach Referaten von Dr.
Schindler - Berlin  und Direktor Dr. S t r ö b e l - Stuttgart
folgende Entschließung gefaßt: „Die süddeutsche Landwirtschaft
»erfolgt mit ernster Sorge und wachsender Erbitterung den schlep¬
penden Gang der Beratungen über die Hilfsmaßnahmen für den
zusammenbrechendenBauernstand . Sie verwahrt sich dagegen, daß
(ede der häufigen Regierungskrisen weitere Verzögerungen der
oorgeschlagenen Rettungsmaßnahmen und damit neue Preis¬
abschläge und letzten Endes die Gefährdung der Existenz unserer
Landwirte mit sich bringt . Sie zweifelt an dem ernsten Aufbau
willen eines Teils der führenden Regierungskreise, solange dieser
nicht einsieht, daß in erster Linie der Binnenmarkt und die hei¬
mische Landwirtschaft wieder gekräftigt werden muß, wenn eine
Gesundung der gesamten Wirtschaft herbeigeführt werden will. Bei
Ser starken Exportschrumpfung und der Aussichtslosigkeit einer
Steigerung der Ausfuhr sollte endlich die Reichsregierung zu der
Einsicht kommen, daß die bisherigen Aufbaumethoden erfolglos
waren und daß nur die Gesundung der Landwirtschaft eine Ankur¬
belung der Wirtschaft und eine Verringerung der Arbeitslosen¬
zahl bringt. Wie lange soll es noch dauern , bis diese Zusammen¬
hänge an den führenden Stellen erkannt werden? Wir warnen
davor, zuzuwarten, bis an die Stelle der resignierten Verzweiflung
die Helle Empörung tritt . Wir bitten die Reichsregierung in letzter
Stunde , aus der Tatenlosigkeit der letzten Zeit herauszutreten und
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durch kräftiges Zupacken endlich einmal die der Landwirtschaft
gegeben schriftlichenund mündlichen Zusagen einzulosen. Vor
allen Dingen fordern wir die sofortige Einführung der Kontin¬
gentierung landwirtschaftlicher Erzeugnisse, insbesondere für die
bisher handelspolitisch vernachlässigten Produkte der bäuerlichen
Veredelungswirtschaft, deren weitere Vernachlässigung auch den
Zusammenbruch der Getreidewirtschaft zwangsläufig nach sich
ziehen wird."

In den Ruhestand. Branddirektor Müller  beabsichtigt, wie
verlautet , wegen fortschreitendemHerzleiden in den Ruhestand zutreten.

Die Zufuhr von Ehriskbäumen war dieses Jahr so stark, daß
zahllose schöne Bäume selbst zu 20 Pfg . das Stück unvsrkaust
blieben und von den Verkäufern zu Brennholz zersägt wurden.

lllm , 26. Dez. Hohes Alter.  Am Christfest beging Karl
Fr . Molle , nkopf,  Präzeptor a. D-, in körperlicher und geistiger
Frische seinen 85. Geburtstag.

Preis st urz der Gänse.  Der Ulmer Gänsemarkt wies am
Samstag eine Zufuhr auf, wie er seit Menschengedenksn nicht fest¬
zustellen war . Hunderte von Gänsen waren mittags 12 Uhr noch
unverkauft . Das Pfund wurde schließlich zu 50 und 60 Pfg . ab¬gegeben.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 27. Dezember 1932.

Der Deutsche hat an und für sich eine starke Nei¬gung zur Unzufriedenheit . Ich weiß nicht, wer von unseinen zufriedenen Landsmann kennt . Bismarck.

Dienstnachrichten.
Im Bereiche des Landesfinanzamts Stuttgart wurden ver¬setzt: Bezirkszollkommissar (St .) Heim  in Horb als Oberzoll¬insektor an das Hauptzollamt Horb ; Bezirkszollkommissar (E)Hoch spach in Zittau (Landesfinanzamt Dresden als Bezirks-zollkommissar (St .) nach Horb.
Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart ist Reichs¬bahnsekretär Axt in Bad Teinach nach Eckartshausen : Jlshosenversetzt worden.
Der Herr Staatspräsident hat übertragen : eine Studien¬ratstelle mit allgemein realistischem Lehrauftrag an der Real¬schule mit Gemeindelateinabteilung in Altensteig dem Studien¬

assessor Helmut Hole  an der Mädchenrealschule in Heidenheim.
Die Bewerber um je eine Lehrstelle an der evangelischenVolksschule in Herrenalb  OA . Neuenbürg , DienstwohnungBefähigung zur Erteilung von fremdsprachlichem Unterricht , die

Schuloörstandschaft ist zu regeln , haben sich bis zum 14. Januar1933 beim Evangelischen Oberschulrat zu melden.

Das Alpe-lueüchen
Der Tannenbaum brennt , die Kinder sind beschert und

beschäftigt, und auch dis Hausfrau hat ihren Gabentischgeo .chrend bewundert . Mitten zwischen den Gaben prangtauf ihrem Tisch ein blühender Blumentopf . Es ist ein
Alpenveilchen  mit zarten Blüten und vielen Knospenund einer prächtigen Manschette rund uni den ziegelroten
Topf gebunden. Da steht es also wieder, diesmcst mit rosaBlüten , im vorigen Jahr waren sie weiß. Denn alle Jahrewieder ersteht das Alpenveilchen neu zu Weihnachten. Un¬sere Mütter haben es schon bekommen — auch mit pom¬
pösen Manschetten umwickelt und ebenfalls in Rot und Weißund Lila . Aber die Blüten des Alpenveilchens waren da¬
mals noch nicht so groß, seine Blätter nicht so kräftig ent¬
wickelt wie die von heute. Im Alpenveilchen steckte damalsnoch ein bißchen Wildheit, die sich die Pflanze aus luftigen
Bergeshöhen bewahrt hatte . Inzwischen hat sie „Kultur"bekommen, heute sind ihre Formen entwickelt, ihr Blühenzu Weihnachten vorgeschrieben, ihr Wuchs vom Züchter er¬probt . Den zarten Duft, den die Blüten im Gebirge haben,mußten sie freilich hergeben. Wer trotzdem haben sie alle
Zeiten und jeden Wandel der Vlumenmode überdauert.Natürlich muß man sie richtig behandeln. Sie wollen vorallem nicht zu warm stehen und Feuchtigkeit von untenhaben. Und viel Licht haben sie gern für ihre Knospen, die
sich langsam, aber sicher auch im Hause entwickeln.

Wochenrückschau
„Laue Lüfte fühl ' ich wehen ".

Eine frühlingsmäßige Witterung ist das eigenartigste Ge¬schenk das uns allen zu Weihnachten beschert wurde .. . Meldun¬gen von Kuriositäten liegen aus allen Teilen Europas vor : InMoskau blüht der Flieder , aus England werden Wärmegradegemeldet , in Tirol blieben die Wintersportler aus , mangelsSchnee ! Das Barometer steht auch heute vorm , noch auf „Sehrtrocken" und hat den höchsten Stand des Jahres erreicht . „GrüneWeihnachten — Weiße Ostern ", der Volksmund wird recht be¬halten . — Am Hl . Abend um 6 Uhr gab das Festgeläute undanschließend die von der Stadtkapelle von der Höhe der „Lind-maier -Eiche" gescheckten Weihnachtslieder , der bedeutsamstenStunde des Jahres die weihevolle Stimmung . — Um 8 Uhrfand in der Evangel . Stadtkirche die Stadtpfarrer Brecht
Weihnachtsandacht  für Einsame und Verlassene unterzwei großen, hellerstrahlenden Tannenbäumen statt . — Derevangelische Gottesdienst am Christfest wurde durch den Lie¬derkranz  mit „Fröhlich soll mein Herze springen " eingelei¬tet — ebenso hielt die Methodistengemeinde und die kath. Kirchefeierliche Gottesdienste ab. - Um die Mittagszeit sang einkleiner Kreis der Heilsarmee  durch die Straßen der Stadt,während der Nachmittag im Zeichen besonderer Trauer stand,fanden doch drei Beerdigungen  statt . — Die einzige Ver¬anstaltung am gestrigen Stephanstag war das 60jährige Jubi¬läum des Militär - und Veteranen - Vereins,  verbun¬den mit Weihnachtsfeier . — Keine Weihnachtsstimmung hatteoffenbar ein Zerstörungswütiger,  der in der Christnacht,Uhr morgens ( !) die Scheibe am Schaukasten von Photo¬graph Hollaender , am Hause des Metzermeisters Häußler ein¬schlug. Weihnachtsfeiern  würden im Verlause derWoche abgehalten von der Kleinkinderschule , dem Bezirkskran¬kenhaus , der Wanderarbeitsstätte , der Kuranstalt Waldeck, vomReichsbund der Kriegsbeschädigten  und vomArbeitslager Nagold , das damit einen Kameradschaftsabendverband . — Der Sportverein spielte unentschieden 1:1 gegenLiebenzell und der Turnverein 6 :5 gegen Sulz am N.

Bahnamtliches
Vom Donnerstag , den 27. Dezember an hält der um 7.02in Nagold ankommende Eüterzug mit Personenbeförderungauch in Jselshausen zum Ein - und Aussteigen an Der Zugfährt künftig ab in Hochdorf um 6.36, in Gündringen um 6.46,in Jselshausen um 6.55 Uhr.

Verjährung
Nach tz 196 B .E .B. verjähren die Ansprüche der Kaufleute , Wirte,

Gewerbetreibenden usw. an ihre Kunden , soweit sie im Laufedes Kalenderj . 1930 entstanden sind, mit dem Ablauf des 31. Dez.1932. Die Verjährungsfrist von 2 Jahren ist unterbrochen , undbeginnt von neuem , wenn in der Zwischenzeit durch Ab¬

schlagszahlung , Zinszahlung , Sicherheitsleistung usw. der An¬spruch anerkannt wurde . Ist dies nicht der Fäll , so ist es zursicheren Unterbrechung der Verjährung notwendig , daß demSchuldner ein Zahlungsbefehl zugestellt wird . Der Zahlungs¬befehl muß vor Jahresschluß beantragt werden . Zuständig istbei Forderungen bis zu 100 Mark , wenn Leide Parteien in Na¬goldwohnen , das Gemeindegericht , sonst das Amtsgericht desSchuldners , wenn nichts anderes vereinbart ist. Um die Gerichtevor Eeschäftsüberlastung zu schützen, ist ratsam , die Zahlungsbe¬fehle nicht in den letzten Tagen vor Jahresschluß zu beantragen.
Kriegerwliisen -Weihnachtsfeier

Auch Heuer ließ es sich die Ortsgruppe Nagold des Reichs¬bundes der Kriegsbeschädigten  etc . nicht nehmen,für die Kinder ihrer gefallenen und verstorbenen Kameradeneine kleine Weihnachtsfeier zu veranstalten . Die Kreis derer,die unser Bund zu betreuen hat , wird immer kleiner , und soreichte auch der kleine „Löwensaal " am gestrigen Stefansfeier¬tag gerade noch aus um die zur Feier erschienenen aufzunehmen.Kam . Falk,  derzeitiger Ortsgruppenvorsitzender , begrüßte dieKameradinnen und Kameraden mit ihren Kindern recht herz¬lich und dankte allen edlen Spendern , besonders der Stadt¬gemeinde Nagold und den übrigen außerhalb unserer BewegungStehenden . Das vorliegende Programm — in Rezeptformät —enthielt nur 7 Nummern , was im Interesse der knappen Zeitin diesen Tagen sehr zu hegrüßen war . Wieder hatte sich HerrBesch mit seinen 7 „Musikstiften" zur Verfügung gestellt undgab Proben über bisher erworbene musikalische Kenntnisse zumVesten. Die lieben alten Weihnachtsweisen wirkten in diesemKreise begreiflicherweise mit einem Unterton  vonWehmut . Einige Vorträge von Kameradenkindern und gemein¬sam gesungene Lieder füllten die Pausen aus und — endlich —konnte das „Reichsbundchristkindl ! — allerdings auch begleitetvom bösen Rutenmann — Eugen Stikel — kommen . Mitväterlichen Ermahnungen verteilte dieser die reichlichen Gaben,wobei ihm seine langjährige „Tätigkeit " in dieser Rolle undseine „Hellseherischen Kenntnisse " über Licht- und noch mehr —Schattenseiten der Kriegerwaisen sehr zu Hilfe kamen. Auch dieübrigen Kinder bekamen noch eine Eratisgabe — und zufrie¬den gingen sie Heim, dankbar für die Gaben , die ihnen trotzder Notzeit gespendet wurden . Wir Alten dachten an die Weih¬nachtszeiten im Felde und der Kameraden , die draußen schlafen— „im ewigen We i hnachtsfr i eden !"

EOKRUkL V. -VLMRUkk
immSk- ciu5c!i eincr Hnreigs im

Geflügel - und Kaninchenzüchter -Verein Nagold
Im Interesse der Kleintierzucht veranstaltet der Geflügel-und Kaninchen - Züchterverein Nagold  am Sonn¬tag , den 1. Januar 1933 im Easthof zum Löwen (kleiner Saal)eine Geflügel - und Kaninchen -Ausstellung mit Bewertung , wo¬bei man den Mitgliedern Gelegenheit bietet , ihre Tiere ohneStandgeld bewerten zu lassen. Um zahlreiche Beschickung wirdgebeten . Bei einem Eintrittsgeld von 20 Pfennig (Arbeitslosen10 Pfennig gegen Ausweis ) dürfte sich ein Besuch sicher lohnen.Anmeldungen wollen spätestens bis Mittwoch , den 28. Dez. 32bei Ausstellungsleiter Chr . Schwartzkopf, Turmstratze 52 erfol¬gen.

Folgenschwerer Anfall
Am Freitag , den 23. Dezember 1932, vorm , gegen 10 Uhr,wurde in der Haiterbacherstraße unterhalb der Lederkohlen¬werke ein Radfahrer aus Bösingen (Ernst Böttiger , 18 Jahrealt ) der beim Versuch, von der linken auf die rechte Fahrbahn¬seite zu gelangen , bei dem Glatteis zu Fall kam, von dem Autoeines Horber Geschäftsmannes beim Ueberholen erfaßt undeinige Meter weit vorwärts geschoben. Er erlitt Verletzungenim Rücken und am rechten Knie und wurde auf Weisung desArztes in das hiesige Krankenhaus verbracht . Lebensgefahrbesteht vorerst nicht. Es kann bei diesem Anlaß nicht eindring¬lich genug zur Einhaltung der rechten Fahrbahnseite ermahntwerden . Auch ein fremder (bad.) Personenkraftwagen kam ander gleichen Stelle infolge Vremsens quer zur Fahrbahn zustehen und riß einen Randstein um, so daß er beinahe die Bö¬schung abwärts geraten wäre . Auch Kraftradfahrer und andereRadfahrer kamen in - und außerhalb der Stadt auf der glattenStraße zu Fall.

Schärfere Ueberivachung der Preisverzeichnisse
Der Reichskommissar für Preisüberwachung hat dem BerlinerLokalanzeiger zufolge in einem Rundschreiben die obersten Landes¬behörden ersucht, die Befolgung von Vorschriften über den Preis¬verzeichniszwang für gewisse Waren und handwerkliche Leistun¬gen schärfer zu überwachen und gegebenenfalls Geldstrafen zu ver¬hängen. Die Bevölkerung trete in diesem Jahr mit einer gegen¬über den Vorjahren noch erheblich mehr geschwächtenKaufkraftin den Winter und es müsse daher im Interesse der Verbraucher¬schaft, der Sicherung des Absatzes und der Gesamtwirtschaft un¬bedingt vermieden werden, eine Steigerung der Preise zuzulassen,die nicht durch eine etwaige Erhöhung der Weltrohstoffpreiseoder der inländischen Agrarpreise bedingt sei.

Verminderte Hagelschäden
Nach dem Bericht der Nordd. Hagelversicherungsgesellschafthatim verflossenen Jahr die süddeutsche Landwirtschaft nicht entferntso schwere Hagelschäden erlitten wie in den Vorjahren . DieBewegung des Versicherungsbestands in Württemberg istcharakterisiert durch das Ansteigen der Mitgliederzahl auf 93 383(im Vorjahr 91 575) mit 127 458 357 RM . Versicherungssummeund einer versicherten Fläche von 214 442.66 Hektar. UnterZugrundelegung des Vorprämiendurchschnitts von 111,51 Pfg.nebst den Zuschlägen zum Staatshagel - und Reservefonds und des

durchschnittlichen Hektarwerts von 594 RM . ergibt sich für Würt¬temberg eine durchschnittliche Heklarbelastung mit Hagelversiche¬rungsprämien von 13.24 RM . Die Hektarbelastung beträgt imJagstkreis 7.74 bei einem Vorprämiendurchschnitt von 69.99 Pfg .,km Neckarkreis 11.24 bei einem Vorprämiendurchschnitt von 73.42Pfg ., im Schwarzwald 13.46 bei einem Vorprämiendurchschnittvon 103.13 Pfg ., im Donaukreis 17.63 bei einem Vorprämien-durchschnitt von 163.31 Pfg . Die Hagelschäden lagen in kleinen,eng begrenzten Nestern über ganz Württemberg verteilt, so daßvon den 62 Oberämtern nur 3, nämlich Neckarsulm, Crailsheimund Kirchheim, von Hagel vollkommen frei waren . Im ganzenwurden in Württemberg ausbezahlt : 11245 Schäden mit1817 561.70 RM . Bruttoschadensumme.
Herrenberger Allerlei

In der letzten Sitzung des Eemeinderats vor Weihnachtenwurde vor allem noch einmal ernstlich beraten , wo und wie manfür die Stadt weiterhin sparen könnte . Abgelehnt wurde dieErhebung einer Badegebühr von 5 Pfg ., weiterhin wurde aber

auch die Einstellung des ganzen Vadebetriebs abgelehnt . Künf¬tig wird nur alle zwei Monate das Bad für die Schulen ge¬öffnet sein. — Das Volksschulrektorat hat der Stadtverwaltungdie Mitteilung gemacht, daß trotz der großen Schülerzahl , diedie künftige Oberklasse zählen wird , keinerlei Veränderungencintreten werden : Man kann mit den vorhandenen Lokalenauskommen , nötig werdender Abteilungsunterricht kann in die
Pflichtstundenzahl der Lehrer eingerechnet werden . — Für denFreiw . Arbeitsdienst  werden Winterkleider beschafft:— Bei der Weihnachtsfeier im Krankenhaus sang Heuer, wiealljährlich , der Kirchenchor unter Leitung von MusikdirektorHenning. — Am letzten Mittwoch war die Hauptversamm¬lung der Fleckviehzuchtgenossenschaft Herrenberg . Es sprachenhierbei Landesökonomierat Tierzuchtinsp . Dr . Dobler  und derVorsitzende Friedrich Adlung - Sindlingen . An der sehr leb¬haften Aussprache beteiligten sich hauptsächlich DomänepächterR u o f f-Reutin , Martin R e i che r t-Haslach und Veterinär¬rat H a a s - Herrenberg . Bei der Tagung konnten die Staats¬preise der letzten Bezirksrindviehschaü verteilt werden . — DerFußballsport am letzten Sonntag zeigte wieder eine Anzahl schö¬ner Spiele : SpV . Bernhausen 1. — FV . Herrenberg 1. 2 :3,dagegen unterliegt Herrenberg 2. gegen Nufringen 1. 2 :5. —Das Wetter in der Woche vor Weihnachten war wunderschön,freilich für die Kinder in gar keiner Weise befriedigend . Siewollten eben Schnee oder Eis haben . - - Die geschäftliche Seiteder Woche vor Weihnachten zeigte wohl lebhafteren Besuch derGeschäfte und auch da und dort größeren Umsatz. Die Geschäfts¬leute sind zu frieden . Man möchte auch daraus gerne schließen,daß das Wirtschaftsleben doch wieder einen Aufschwung nimmt.Die Weihnachtsfeiertage sind hier sehr ruhig und still verlau¬fen . — Den Hebammen Friederike Wanner  in Hildrizhausen,Barbara Oesterle  in Unterjettingen und Rosa Sailer  inPoltringen wurden für langjährige ausgezeichnete Dienstleistun¬gen vom Innenministerium eine Geldprämie verwilligt , dieihnen nächst der zugehörigen Verleihungsurkunde am Vormit¬tag des heiligen Abends auf dem Oberamt Herrenberg durchLandrat Dr . Battenberg  und Oberamtsarzt MedizinalratDr . Mauthe  in feierlicher Weise überreicht wurde.

Hildrizhausen OA. Herrenberg. 26. Dez. Der Jäger ' als
Wohltäter.  Wie in den Vorjahren, so hat auch diesmal wie¬
der Fabrikant Artur Weber  aus Stuttgart , Pächter der hiesigen
Geineindejagd, einen großen Teil der hiesigen Bürgerschaft mit
Weihnachtsgeschenken erfreut. Es wurden verteilt : Bleches Anzüge,Westen, Sweater , Mützen, Hosen, Garn und noch vieles andere.
Außerdem erhielten ältere Personen je eine Flasche Wein, sowiejedes Schulkind noch eine Tafel Schokolade.

Calw , 24. Dez. Motorradunfall im Nebel.  Die¬ser Tage fuhren bei dichtem Nebel die beiden Brüder des Väcker-meisters Keppler von Rötenbach  von Calw kommendauf ihrem Motorrad nach Hause. Unterhalb der Küchenmöbel¬fabrik -Lang  in Bad Teinach wollten sie einem entgegenkom¬menden Calwer Fuhrwerk ausweichen , kamen jedoch hierbei zumSturz und wurden gegen einen Vaum geschleudert. Währendder Lenker des Rades einen Fuß brach, kam der jüngere Beisitzermit leichteren Verletzungen davon.
Eutingen , 24. Dez. Vom Bahnhof.  Im neuen EutingerBahnhof sind, nachdem die beiden durchgehenden Hauptgleiseim Herbst 1932 in Betrieb genommen und die alten Strecken¬gleise abgebrochen waren , die Unterbauarbeiten für den Freu¬denstädter Anschluß fertiggestellt werden . Die Oberbauarbeitenwerden bis zum nächsten Frühjahr fertig sein. Das neue

Empfangsgebäude und daneben ein neues Posthaus sind imRohbau fertig . Wenn keine unvorhergesehenen Hindernisse ein-treten , kann damit gerechnet werden , daß der Betrieb auf demneuen Bahnhof im Sommer nächsten Jahres eröffnet werdenwird.
Freudenstadt , 24. Dez. Allerlei.  Der Wllrtt . Tierschutz¬verein in Stuttgart hat dem Pferdepfleger des SchwarzwälderReitervereins in Freudenstadt Christ . Haist  für langjährigegute Pferdepflege die übliche Weihnachtsauszeichnung (eineEhrenurkunde und ein Geldgeschenk von 10 Reichsmark ) ver¬liehen . — Des Jahres letzte Rose ist im Garten von Dr . Came-rer  in der Rappenstraße zu sehen. Solch wunderliches Blühenhat wohl noch nie ein Dezember gezeitigt wie der heurige mitseiner Frühlingsstimmung . — Diplom -Kaufmann ErnstS chm e l z l e - -Mitteltal wurde an der Wirtschafts - und So¬

zialwissenschaftlichen Fakultät der Universität Frankfurt a. M.zum Dr . rer . pol . promoviert . — Die Kurtaxe beträgt ab 25. De¬zember in Gruppe 1 und 2 : 60 Pfennig , in Gruppe 3 : 50 Pfg .,in Gruppe 3b : 40 Pfennig.

„Sonderbare Käuze". Ein Berkehrsbeamter brachte n̂eu¬lich unter der Uebsrschrift „Sonderbare Käuze" in feinem
Berufsverbandsblatt allerlei Erinnerungen . Unter den „son¬derbaren Käuzen" verstand er Menschen, die sich an ihngewendet hacken, um eine alte Schuld in Ordnung zu brin¬gen. Mancherlei Dinge kamen da ans Tageslicht, die schonjahrelang zurücklagen. Da wollte einer sein Gewissen ent¬lasten, weil er infolge falscher Angaben zu geringe Fracht¬
sätze bezahlt hatte ; ein anderer war ohne Berechtigung ineiner höhern Wagenklasse gefahren ; wieder ein andrer hatte,vlme Zuschlag zu zahlen, den D-Zug benutzt usw. Sie allekamen aus eigenem Antrieb , um die schon weit zurückliegen¬den Unredlichkeiten in Ordnung zu bringen . Jeder Pfarrerwird von solchen Erlebnissen erzählen können, da Menschen,von ihrem Gewissen verfolgt , alte Uebertretungen sühnten.Diese Dinge spielen sich meist unter vier Augen ab, dennsie sind zart und verschwiegen. Aber es ist merkwürdig undbezeichnend, wenn man solche Menschen, die mit ihrem Ge¬wissen aerunaen und aesieat haben, etwas erstaunt und
schnoddrig als „sonderbare Käuze" abtut . Freilich, in einerMoral , die nur Nützlichkeitserwägungen kennt und nach dem
Grundsatz handelt : „Du sollst dich nicht erwischen lassen!",haben solche Gewissensnöte keinen Raum . Aber um unseresVolks willen wünschen wir : Möchte doch die Zahl dieser
„sonderbaren Käuze" immer größer werden. Es wäre eingroßer Schritt zur Genesung, wenn solche Sühne begange¬ner Fehltaten nicht mehr „sonderbar" wäre , sondern alsRegel gälte.

Die Kirchennot in Sachsen. Der Staatsgerichtshof hatdieser Tage ein U' ckil gefällt, das den sächsischen Staat ver¬
pflichtet, auf Grun .> der Reichsverfassung gewisse Verpflich¬tungen der evangelischen Landeskirche in Sachsen zu er¬füllen, die zwischen der Landesregierung und dem Konsisto¬rium schon vor einigen Jahren vereinbart , aber von der
Landtagsmehrheit wiederholt abgelehnt worden waren . DieKirche rief nun den Staatsgerichtshof an, der im Frühjahrdieses Jahres einen Vergleichsvorschlag ausarbeitete , dervon der Regierung und der Landeskirche gebilligt wurde,aber die Landtagsmehrheit lehnte auch diesen Vorschlag ab.Das Urteil des Staatsgerichtshofs hat jetzt dem unhalt¬
baren Zustand ein Ende gemacht. Und es war höchste Zeit.Die finanzielle Lage der Kirchengemeinden ist nach den Be¬richten der sächsischen Blätter trostlos geworden. In zahl¬reichen Gemeinden ist der Kirchengrundbesitz restlos ver¬
pfändet , Kirchengebäude zerfallen, Pfarren sind nicht be¬wohnbar , Gemeinden können Pfarr - und Kirchenbeamtendie Gehaltsbezüge nicht mehr auszahlen , Pfarrstellen wer¬den eingezogen und bleiben unbesetzt, Kantoren müssen ent¬lassen, Kirchen können nicht geheizt und beleuchtet werden;sogar Gemeindeschwesternwerden abgebaut , neuerstandens
Siedlungen müssen kirchlich voll vernachlässigt werden.
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Wie man Schnupfen und Erkältungen
bekämpft

Von Dr. W. S chw e i s h e i m e r.
Der Schnupfen, «ine katarrhalische Erkrankung der Nassund ihrer Nachbargebiete, ist eine leichte Infektionskrankheit.Di« Krankheitskeime können sich aber erst in der Schleimhautfestsetzen, wenn «ine Erkältung die Widerstandskraft des Kör¬pers herabgesetzt hat. Die Hauptarbeit hat schon zur Ver¬meidung des Schnupfens und anderer Erkältungskrankheitenzu geschehen. Abhärtung ist gut, aber nicht bei jedem ingleicher Weise möglich. Wer mit Schnupfen- oder Husten-kranken zu tun hat, wird den Mund durch Spülungen odergeeignete Tabletten desinfizieren. Viele Aerzte rauchen einwenig, wenn sie mit solchen Kranken zu tun haben, um denMund etwas zu desinfizieren. Man wird stets darnach trach¬ten , den Schnupfenteufel rasch wieder zu vertreiben . Dasgelingt am besten durch Wärme.  Ein heißes Bad , dannins Bett , einige Tassen heißen Tee oder heiße Zitronenlimo-n>ade sind gute Wärmespender. Vor allem hat sich auchheiße Milch,  ein altes Hausmittel erfahrener Frauen,

gleichfalls aufs beste bewährt . Der Blutkreislauf wird be¬schleunigt, die Schweißabsonderung angeregt . Gerade die
Schweißabsonderung ist ein vortreffliches Mittel zur Ver¬hinderung des Ausbruchs einer Erkältung wie zur Heilungeiner bereits ausgebrochenen. Milch und Tee als Heiß¬getränke haben noch den Vorteil, daß sie die Nierentätigkeitanregen . Zur weiteren Unterstützung der Wirkung wirdman um die schmerzende Stelle , also um den Hals oderBrust , einen wollenen Schal oder feuchten Wickel legen. Bei
Darmbeschwerden (häufig schmerzhafte Koliken) sind heißeUmschläge oder Wärmflaschen nützlich. Der Biersche Jod¬tropfen vermag zweifellos beginnende Erkältungen noch ab¬zubiegen. Man gibt dazu Ilt - Trovfen Jodtinktur in einwenig Wasser, Milch oder sonstiger Flüssigkeit. Nötigenfallsgibt man am nächsten Tag noch einmal einen Tropfen eben¬falls in Flüssigkeit. Mehr Jodtinktur ist zwecklos. Die Wir¬kung ist bewährt , wenn auch in ihren eigentlichen Wirkungs¬ursachen noch nicht begründet.

Das Haus der Erfindungen
Im Südwesten Berlins , in der Gitschiner Straße , steht«in graues Gebäude, zu dem täglich Hunderte von Menschenmit noch „niedagewesenen" Ideen wandern . Es ist das„Deutsche Reichs-Patentamt ", in dem jährlich 60 bis 75 000Patente angemeldet, geprüft und registriert werden. Hinterden Quadern dieses schmucklosen Gebäudes lauert etwas

Schicksalhaftes. Tausende, die hoffnungsvoll hierhergekom¬men sind in der mehr oder weniger menschenfreundlichen Ab¬sicht, der Welt «ine „epochemachende" Erfindung zu be¬scheren, sind mit trostloser Oede im Gemüt wieder davon¬gewankt; denn sie haben die bittere Erfahrung machenmüssen, daß Ben Akiba: „Alles ist schon dagewesen", dochnicht so unrecht hat. Ein Erfinder will das begreiflicherweisenicht wahr haben. Aber das Reichspatentamt ist eine un¬fehlbare Behörde, die nicht nur gewaltige Bibliotheken und
Nachschlagewerke in allen Sprachen besitzt, sondern auch eineRiesen-Kartothek führt , in die Tag für Tag einige hundertneue Karten gesteckt werden. Und auf diesen Karten — esfind rund 1^ Millionen — steht, was alles schon da war.Schon mancher kühn« Erfindertraum ist an der nüchternenSachlichkeit dieses gewaltigen Zettelkastens in Nichtszerronnen.

Das Reichspatentamt arbeitet mit einem Stab von 1500Angestellten und Arbeitern . 1100 000 Briefe und Patent¬schriften gehen jährlich im Patentamt ein. 62 000 Patenteund Gebrauchsmuster sind in diesem Jahr schon angemeldetworden . 72 060 waren es im vorigen Jahr . 350 Prüsungs-stellen, die auf 80 Hauptgruppen , 500 Untergruppen und- 10 000 Einzelgruppen verteilt sind, nehmen die Patent¬
anmeldungen unter die Lupe, um festzustellen, ob die „Er¬findungen " im Zeitraum von 100 Jahren schon irgendwoöffentlich bekannt geworden sind. Und Millionen von Er¬finderakten, die patentiert sind, liegen im „Beinhaus ". AberBerge von Akten und Modellen türmen sich auch moderndauf dem „Erfinder -Friedhof". Cs ist die Gruft enttäuschter
Erfinderhoffnungen . . ."

Das Kurioseste in diesen weitläufigen Räumen ist jedochdie „Schreckenskammer". Hier lagern die Modelle der paten¬tierten Erfindungen . Und was wird nicht alles erfundenlMögen die Dinge, die der menschliche Erfindergeist auf derSuche nach „Nochniedagewesenem" ausklügelt, noch so wert¬los für die Volkswirtschaft sein, wenn sie neu sind, werdensie patentiert . Das Patentamt hat ja keine Verantwortungfür den wirtschaftlichen Nutzen. Es schützt nur neue Ideen.Man sieht daher in diesem „Kuriosenkabinett" Regenschirmemit Zigarrenhaltern , Regenschirme mit eingebauten Fensternund Regenschirme mit Luftreinigern , die die angeblich ver¬brauchte Luft unter dem Regendach aufsaugen. Ein andererErfinder hat wiederum den „Allwetterhut " geschaffen. Dasist ein „Kalabreser", der sich mit einem einzigen Handgriffin einen Schirm von dreifachem Umfang der Hutkrempeverwandeln läßt . Einer , dessen Spezialität Diebessicherungenfind, hat ein diebstahlsicheres Fahrrad erfunden. Es siehtäußerlich wie jedes Fahrrad aus . Aber wenn der Dieb aufÄer Flucht die erste Kurve nimmt, schnellt automatisch aus/dem Sattel ein Messer und bohrt sich als „garantiert sitz-sstörender Vorgang" — so sagt die Patentschrift — dort ein,wo es dem Fahrradmarder in diesem Augenblick begreiflicher¬weise am unangenehmsten sein muß. Ein anderer erfinderi¬scher Menschenfreund hat sich feine heizbaren Stiefel paten¬tieren lassen. Eher als Strumpfbänder mit farbigen ' Glüh¬lampen entsprechen Hemden mit auswechselbarem Latz den
wirtschaftlichen Notzeiten. Der unverlierbare Kragenknopffehlt leider noch immer in der Sammlung.

Grimbart auf dem Eeschleif
Es nachtete bereits draußen im dichten Buchenwalde. Am

ikebeloerhangenen Firmament schimmerte stockenumkränztdie Mondschale bleich und fahl herab.
Die Stämme der Buchen waren feucht und feucht warauch die Luft, die durchs herbstliche Gehölz Mg. Ein Blattraschelte welk heran zum Stamm , unter dem ein stiller Bau

^6 , worinnen ein unbeholfener Troglodyt sein grämlichesDasein fristete. Der Bau war befahren
Äm Kessel lag Schnüffel der Grimbart (Dachs) auf seinerSchwarte. Mitten im schönsten Schlaf mußte ihn das frecheUngeziefer noch plagen. Wütend schnappte er um sich. Frei-«ch, mit dem süßen Nichtstun war es nun aus . Aber wenn«waußen der Mond über die stillen Wipfel zog. dann war es

auch hohe Zeit für ihn zu nächtlichem Ge schleif. Schnellmachte «r sich lang und schlumpte, schwer wie ein geharnisch¬ter Ritter , zur Ausfahrt . Hier steckte er vorsichtig den Wind¬fang zur Röhre hinaus . Aber nein; das war ja merkwürdig— was lagen wohl da für Halme und Reiser? Just vor dieAusfahrt hatte sie irgendwer gestellt. Lange schnoperte erherum. Da stimmte etwas nicht, nein, ganz gewiß nicht, undmit unbehaglichen Gefühlen belastet, torkelte er wieder zumKessel zurück. Schnüffel überlegte hin und her. Ein Schlau¬meier war er zwar gerade nicht, aber schließlich kam ihm der,Gedanke, daß er ja auch beim Filz hinausschliefen könne.Gedacht — getan. Seltsamerweise fand er auch hier diegleichen Halme vor . Scharf windelte er in die Nachtlufthinaus — die schien ihm rein. Nichts rührte sich, nur zu-weilen tropfte es von den Zweigen. Dann trottelte er seinenbehäbigen Paß in den Wald hinein.
Brandmäuse sind ja ein schöner Happen und darum nichtzu verschmähen. Hupp — wie das gut schmeckte, und da liefihm wieder so ein armes Hascherl in den Fang . Und dortlag ein spätes Fasanengelege. Wer würde wM da nichtzulangen, he? Man müßte dann nicht schon zur Sippschaftgehören. Hei, wie das schmeckte! Und gierig leckte«r daslabbrige Zeug aus.
Hier stach und dort wurzelte er . Bald holte er einenKäfer oder Wurm hervor, bald war es eine Schnecke oderein Kerf. Wie sollte der Dickwanst auch sonst zu seinem Feistgekommen sein? Aber heute verlohnte es sich, einmalgründlich einzukammern.
Mondhell war die Nacht und gut stand der Wind. Ver¬gnügt trabte Schnüffel der Grimbart auf seinem stillen Ge¬

schleift Ein Uhu purrte und die Schwarzen polterten brechenddurch den Wald.
Die Nacht war am Schwinden. Hinter einer dicken Bucheam Haupteingang zu Grimbarts Einsiedelei blinkte ein Rohr.Die Halme verrieten dem Heger, daß sein Inwohner nachWeide ausgezogen sein müsse.
Päng . . . päng . Wütend griff Grimbart zum Bürzel.Heiß brannte die Wunde, und Schweiß lief die Schwarteherunter , Heller, dicker Schweiß, und bald streckte MeisterGräving die Läufe. Der alte Nachtwandler war aut bei Kernund der Anstand war nicht umsonst . . .

Aus aller Welt
Hindenburg wieder Großvater . Oberst Oskar von H i n-denburg,  der persönliche Adjutant seines Vaters , undseiner Gemahlin Margarethe , geb. Freiin von Mahrenholz,ist eine Tochter geboren worden. Es ist das viert« Kind und

die dritte Tochter aus ihrer 1921 geschlossenen Ehe.
Die Beerdigung des Autodroschkenführers. Bei einemRaubübersall war am Montag der KraftdroschkenführerDerkum in Köln ermordet worden. Bei der Beerdigung amFreitag befanden sich im Leichenzug 500 Kraftdroschken mitüber 100 Kränzen aus Köln, Siegburg , Bonn , Aachen,Düsseldorf, Wuppertal und Essen.
Schadenfeuer. Durch einen Brand ist in der Zigarren-sabrik Osterwald-Westfalen in Sulzfeld  bei Breiten gro¬ßer Schaden entstanden.
Tabrirbrände . In Berlin -Reinickendorf-Ost ist in derNacht zum Freitag die Polsterwollefabrik von Max Wolfuiedergebrannt . In der Nacht zum Samstag traf nun diefrühere Tegeler Munitionsfabrik in Reinickendorf-West, diejetzt der Firma Hübig gehört, dasselbe Schicksal. In beidenFällen ist die Brandursache noch unaufgeklärt.
Geständnis eines Brandstifters . In voriger Wochebrannte in Leschwitz bei Görlitz (Schlesien) das große Gast¬haus „Reichshof" nieder, Bei dem Brand kamen zwei Feuer¬wehrleute ums Leben. Der seit 20 Jahren im Dienst desBesitzers stehende Bierausschenker Schneider hat nun im

Untersuchungsgefängnis eingestanden, den Brand gelegt zuhaben.
Grüne Weihnachken in Tirol. Die grünen Weihnachtensind sich Tirol ein ungeheurer wirtschaftlicher Schade, da inden wichtigsten Wintersportorten , die bis vor kurzem stochviele Besucheranmeldungen hatten, zahlreiche Absagen ein-gelaufen sind. Wegen des mangelnden Schnees mußten auchmst olle in den Feiertagen geplanten Wintersportveranstal-Ningen abgesagt werden. Die Innsbrucker Nordkette ist, wasfeu Jahren zu Weihnachten nicht der Fall war , nahezuschneefrü. Auf den sonstigen Bergwiesen blüht sogar Enzian.
Abschiebung von 5000 Polen aus Frankreich. Wie dieAmtlich« Polnische Telegraphenagentur mitteilt, hat die

französische Regierung die Abschiebung von etwa 5000 pol-nijchen Arbeitern, hauptsächlich Bergarbeitern , aus Frank¬
reich beschlossen, um den französischen Arbeitsmarkt zu ent¬lasten. Die Polen werden auf Staatskosten überDeutsch-
land  an die polnische Grenze bei Deutschen abgeschobenwerden. Die polnische Presse äußert sich mit Erbitterungvorüber, daß in diesem schweren Winter das Arbeitslosen-ö?«r in Polen durch diesen unerwarteten Zuzug aus Frank¬
reich noch weiter vermehrt werden wird. — Hoffentlich blei¬ben die Polen nicht in Deutschland hängen.

Eine Heimatzeitung
im wahrsten Sinne des Wortes ist der „Gesell-sellsch öfter ". Ueber die örtlichen Begebenheitenvon Stadt und Land berichtet er vermöge seiner promp¬ten Berichterstattung am schnellsten. Wer seine Heimatliebt und schätzt, muß den „Gesellschafter"  lesen.

Fund von Wandbildern. In einer Kavelle der Domim-Sm . Maria Novella zu Florenz,  die vonf ''78 bis 1360 erbaut wurde, sind wertvolle byzantinis-beF -vsken mit den Figuren der vier Evangelisten ans Lichtgekommen. Es handelt sich um Malereien griechischerKünstler.

Der Strich durch die Rechnung. Die Hoffnung der bier-durstigen Amerikaner, nun bald zu einem wenigstens 3üi-prozentigen „Stoff" zu kommen, wird sich vorerst nicht er-mllen. Wie aus Washington gemeldet wird, wird Präsidentb>oover gegen den Bescbluß des Abgeordnetenhauses betr.die Freigabe solchen B 'srs sein Veto einlegen, falls der^enat dem Beschluß des Abgeordnetenhauses beitreten sollte,was bis jetzt noch nict̂ - Fall gewesen ist.
Warnung . Die angeblichen „spanischen Gefangenen" trei¬ben mit ihren herzzerreißenden Schilderungen ihrer Lagewieder ihr Unwesen, Es wird dringend davor gewarnt,auf den Schwindel der Gauner hereinzufallen und Gabenzu spenden.

»
Getreidespeicherdurch Feuer zerstört. In Chikago wurdeam Freitag ein sechsstöckiger Getreidespeicher durch Feuerzerstört. 1 350 000 Bushel Getreide sielen den Flammenzum Opfer. Zwei Personen verbrannten , sechs wurde«schwer verletzt.

Letzte Nachrichten
Schwerer Berkehrsunfall — Vier Tote

Chemnitz, 27. Dez. Am zweiten Weihnachtsfeiertag nach¬mittags gegen 1.30 Uhr ereignete sich in der Chemnitzer Straßem Limbach ein schwerer Unfall. Das Auto eines LimdacherFabrikanten, das von diesem selbst gesteuert wurde, geriet ineiner langgestreckten Kurve auf den Fußsteig und überfuhr einenMann, eine Frau und zwei Knaben. Der Mann und eineroer Knaben starben bald nach der Einlieferuug ins LimbacherKrankenhaus, die Frau und der andere Knabe erlagen im Laufeiies Nachmitttags ihren Verletzungen.
Ausweisung eines deutschen Geistlichen aus Enpen

am Heiligen Abend
Eupen, 26. Dez Der an der St . Nikolaus-Pfarrkirche-n Eupen amtierende Kaplan Gilles wurde am Heiligen Abendms dem Beichtstuhl gerufen, um vom Gerichtsvollziehereinen

königlichen Erlaß enlgegenzunehmen, der seine Ansiveiiung ausaem Königreich Belgien innerhalb 24 Stunden anoronet, Kap¬lan Gilles war Präses des KatholischenJünglings Vereins inEupen, der weitaus stärksten Jugendorganisation in dem deut-, scheu Sprachgebiet Belgiens.
! Brand im Irrenhaus
! Amsterdam , 26. Dez. In einem Pavillon des Irrenhauses! in Heiloo in der Provinz Nordholland brach am Morgen des! -rsten Weihnachtstages ein Brand aus . In dem Pavillon be-
j anden sich lOO Kranke, deren sich größte Erregung bemächtigte,l Len Bemühungen des Pflegepersonals sowie der Feuerwehr> gelang es jedoch, sämtliche hundert Personen in Sicherheit zuj bringen. Der Pavillon brannte vollständig nieder.
! Riesenbrand in Barcelona
s Barcelona , 25. Dez. Der gewaltige Warenhausblock, Jli Agio " ist durch ein Großseuer vollständig vernichtet worden.> Der Brand brach am ersten Weihnachtstag aus , verbreilete sichmfolge des herrschenden Windes sehr rasch und konnte wegen

oes zu geringen Wasserdruckes der Feuerspritzen nur ungenügendbekämpft werden. Daher stehen von den sieben Gebäuden, die
ein Raub der Flammen wurden, nur noch die Fassaden in zweiStraßen . Bei den Löscharbeiten wurden sechs Personen vest p .

Schweres Bergwerksunglück i« Illinois
Springfield (Jll .), 26. Dez. Wie erst jetzt gemeldet iv-.rd,hat sich in einer Zeche des kleinen Bergwerkstädtchens Mowea-qua am heiligen Abend ein schweres Grubenunglück ereignet.Durch eine Explosion wurden in einem 200 Meter unter Tage

liegenden Stollen 51 Bergleute verschüttet. 39 Tote konntengeborgen werden.

Gestorbene: Katharine Braun , geb. Koch, 67 I ., Dorn stei¬len / Friedrich Neuweiler, Landwirt , 75 I ., Dennach  OA.Neuenbürg.
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L«««e« Gviel
Sport

Lokaler Svorr
Handball.

TV, Nagold t . - TV. Sulz a. N. 6:5.
Zum Rückspiel in Sulz trat die erste Mannschaft des TB.Nagold in guter Berfassung an. Voin Anspiel weg entwickeltesich ein auf beiden Seiten hartnäckiger Kampf. Nagold waranfangs die glücklichere Mannschaft. Das erste Tor des Tageskonnte der Nagolder Sturm erzielen, dem Sulz bald darauf denAusgleich nachsandte. Ein weiteres Tor von Seiten Nagoldskonnte »och vor Halbzeit aufgeholt werden. Nach dem Platz¬wechsel waren beide Mannschaften sehr vom Schußpech verfolgt,alles wurde an die Latte oder daneben geschossen, bis Nagoldmit unaufhaltsamer Energie immer wieder gefährlich vorsSulzer Tor kam und mit seinem Torreigen begann. Jedoch beimStand von 6:3 für Nagold ging Sulz nochmals ganz aus sichheraus und durch verschiedene sehr gut vorgetragene Angriffekonnte Sulz die Nagolder Mannschaft noch2 mal überrumpelnUeber den Spielverlauf kann gesagt werden, daß sich2 tech¬nisch gute Mannschaften gegenüber standen. Schiedsrichter Walzvon Nagold leitete zur vollen Zufriedenheit. Nach gemütlichemBeisammensein trennte man sich von den sehr gastfreundlichenTurnern von Sulz a, N. B.

Fußball.
SB . Liebenzell 1. — SV . Nagold 1. 1:1 (Halbzeit 1:1j.

(Berbandsspielj.
Zum fälligen Retourwettfpiel weilte unsere 1. Elf in Lie-beiizeü. Die Platzmannschaft gab ihr Bestes, um sich für ihreNiederlage zu revanchieren, was ihr bereits auch gelungenwäre, denn Liebenzell hatte mehr vom Spiel . Bei Nagold istjedoch zu berücksichtigen, daß sie das Spiel kurz nach Beginnmit drei verletzten Spielern durchführen mutzte, was natur¬gemäß für Nagold ein großer Nachteil war, selbst die torsicher¬sten Chancen konnten von dem verletzten Mittelstürmer nichtverwertet werden. — Liebenzell kommt durch Eckball in Füh¬rung. Nagold kämpft energisch um den Ausgleich, verschiedeneGelegenheiten werden ausgelassen, jedoch kurz vor Halbzeitgelingt der verdiente Ausgleich. Mit dem Ergebnis 1:1 wer¬den die Seiten gewechselt. Liebenzell kommt wiederholt vorNagolds Tor, erzielt verschiedene Eckbälle, jedoch der Erfolgbleibt aus , auch in der Folge hat Nagolds Abwehr vollauf zutun und nur dem wirklich ruhig und mutig spielenden Tor¬wart ist es zu verdanken, daß Nagold nicht beide Punkte inLiebenzell lassen mutzte.

Schiedsrichter Fröhlich-Njefern leitete sicher und einwandfrei.
Eä.
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Fußball beherrscht den Weihnachtssport
Die erste Ueberraschung der Endspiele : Böckingen schlägt Eintracht

War ehedem der an Weihnachten übliche Freundschaftsspiel¬
verkehr ein vielbeachteter Gradmesser in der Spielstärke der Ver¬
eine deutscher Landesverbände unter sich und zu ausländischen
Mannschaften , m diesem Jahre galt das Interesse der Fußball¬
anhänger überwiegend den Meisterschaftskämpfen. Neben diesen
gab es aber interessante Freundschaftsspiele , und da das laue,
schnee- und eisarme Wetter den großen Wintersport so gut wie
unmöglich machte, beherrschte also der Fußball den Sport der
Feiertage.

Die süddeutsche Meisterschaft
Die Feiertage brachten , sowohl in der Nordsüd- als auch in

der Ostwest-Abteilung der süddeutschenMeisterschaft den Auftakt.
In der von Württemberg -Baden und Main -Hessen bestrittenen
Abteilung 2 gab es drei Treffen . Die Begegnung zwischen Futz-
ballsvortverein Mainz und Phönix Karlsruhe mutzte wegen des
in ganz Süd - und Südwestdeutschland herrschenden starken Nebels
am ersten Feiertage ausfallen . Phönix Karlsruhe beendigte die
solchermaßen vergeblich angetretene Reise nach Hessen mit einem
Freunschaftsspiel in Fulda , wo er gegen Borussia schließlich mir
3 :2 unterlag , nachdem die Karlsruher bei der Pause noch 2 :0
geführt hatten . Vom Pech verfolgt war auch der Karlsruher
Futzballverein , der daheim vor 6000 Zuschauern gegen den Hessen¬
meister Wormatia Worms gleichfalls mit 2 :3 (0 :3) unterlag.
Schon nach der ersten Viertelstunde mußte der internationale
Karlsruher Verteidiger Huber wegen eines Schlüsselbeinbruches
ausscheiden. Auch mit nur zehn Mann waren die Einheimischen
ständig überlegen , aber es reichte nicht mehr ganz, um den 3 :0-
Vorsprung . den die Hessen schon in der ersten Halbzeit heraus¬
geholt hatten , auszugleichen, was depi Spielverlauf nach durch¬
aus verdient gewesen wäre.

Die württembergischen Vertreter in der Endrunde kamen mit
einem weinenden und einem lachenden Auge davon . Union
Böckingen gelang es, „am See " den süddeutschen Meister Ein¬
tracht Frankfurt mit 2 :0 zu schlagen. Die Frankfurter enttäusch¬
ten in ihrem Angriff , der meist der Abseitstaktik der Union zum
Opfer fiel u. auch sonst die vielen Chancen , sogar die eines Hand¬
elsmeterballes, , nicht auszunützen verstand. Böckingen erzielte
schon in der ersten Halbzeit durch Hoffmann und Sammet zwei
Tore , die zum Sieg reichten. Mit dem gleichen Ergebnis von
2 :0 unterlagen die Stuttgarter Kickers in Frankfurt dem Main¬
meister FSV , Frankfurt , der vor 9000 Zuschauern eine aus¬
gezeichnete Parti ? spielte. Die Stuttgarter Kickers konnten mit
ihren Hinteren Reihen recht überzeugen , aber der Sturm war
zu unentschlossen um gegen die gute Frankfurter Deckung zu
Erfolgen zu kommen. Die Frankfurter Treffer erzielten Tiator
und Schlagbauer.

Die Abteilung 1, in der die beiden bayerischen Gruppen und
Rhein -Saar kämpfen, hatte nur zwei Spiele , da Waldhof Mann¬
heim und Svielvcreinigung Fürth ihr erstes Spiel bereits ab¬
solviert hatten (0 :0). Die Fürther Kleeblättler unternahmen
eine Gastspielreise, auf der sie den VfL . Venrath 2 :3 und
Schwarz-Weiß Essen 4 :1 schlugen. In Nürnberg griff der 1. FC.
Nürnberg vor 6000 Zuschauern zu erstenmal in die Endspiele
ein. Er besiegte Phönix Ludwigshafen 3 :1 (1 :0). Nach halb¬
stündigem Kampf schoß Schmidt das Führungstor und der gleiche
Spieler erhöhte nach dem Wechsel auf 2 :0. Friedei reihte ein
drittes Tor an . bevor Ludwigshafen durch den Halbrechten
Müller zum verdienten Ehrentor kam. Am zweiten Feierrag
trat der deutsche Meister Bayern München auf den Plan und
schlug, sicherer als das 2 :0-Ergebnis besagt, den pfälzischen Zwei¬
ten FC . Kaiserslautern . Die Rothosen mußten Welker ersetzen
Die Saarländer hinterließen einen recht guten Eindruck. Zei
den Bayern spielte die für das Italien -Spie lin Bologna auf¬
gestellte rechte Sturmscite Rohr -Krumm -Bergmaier ausgezeichnet.
Auch hier fielen beide Tore schon vor der Pause durch Rohr
und Krumm.

Schramderg oder Offen bürg?
Die Eruppensptele an Weihnachten — Weitere Abstiegs¬

entscheidungen
Am zweiten Weihnachtsfeiertag kamen in Süddeutschland noch

sieben rückständige Gruppenspiele zum Austrag , wobei in Süd¬
bayern die Entscheidung hinsichtlich des Abstiegs fiel. Teutonia
München siegte in Ulm über den sich nicht mehr mit dem bis¬
herigen Elan schlagenden SSV . Ulm knapp 1 :0 und brachte sich
endgültig aus der Gefahrenzone. Nachdem sich am Vortag schon
DSV . München und Schwaben Augsburg gesichert hatten , muß
nun Jahn Regensburg in den sauren Apfel des Abstiegs beißen

In Baden bleibt es vielleicht noch einem Entscheidungsspiel
Vorbehalten , zu entscheiden, wer absteigt. Am Weihnachtstao
sicherte sich Frankonia Karlsruhe durch ein verdientes Unentschie¬
den von 1:1 beim FC . Mühlburg . Das Spiel , das für die Spiel¬
vereinigung Schramderg so bedeutungsvoll war , fand als Vor¬
spiel zu dem Meiiterschaftskampf KFV Wormatia statt . Die
Schramderger hätten einen Sieg über den VfB Karlsruhe , zum
mindesten aber einen Punkigew ' nn. verdient . Sie hatten weit¬
aus mehr vom Sp, ?l. aber Pech und das Uebersehen eines El >-

meters gegen Karlsruhe durch den Schiedsrichter entschieden ge- !
gen sie so daß sie mit 2 :1 unterlagen . Ein Elfmeterball und ein !
Tor von Ditter verschaffte dem VfB . Karlsruhe eine 2 :0-FLH- s
rung während Guzian für Schramberg nur das Ehrentor schie- s
ßen konnte.

Schoner Erfolg der Studenten
Italien — Deutschland 3:3

Vor einer schweren Aufgabe stand am zweiten Weihnachtsfeier¬
tag eine deutsche Studenten -Auswahlmannschaft , die in Catania

l auf Sizilien einen Länderkamvf gegen die Studenten von Italien
austrug . Die Deutschen erzielten mit einem Unentschieden von
3 :3 einen sehr beachtlichen Erfolg , insbesondere wenn man be¬
denkt daß in der italienischen Elf mehrere international er¬
probte Spieler mitwirkten . Trotz der Strapazen der gegen 3000
Kilometer langen Reise und des ungewohnten Klimas schlugen
sich die Deutschen (ehr gut und lagen an Halbzeit verdient
mit 3 :1 in Führung . Dann aber wirkte sich das Handicap doch
aus , und die Italiener vermochten noch den Gleichstand zu er¬
zwingen.

Endspiele um die süddeutsche Meisterschaft
Abteilung 1:

FL . Nürnberg — Phönix Ludwigshafen 3 :1
Bayern München — FC . Kaiserslautern 2 .0

Abteilung 2:
FSV . OS. Main ; — Phönix Karlsruhe ausgefallen
Union Böckingen — Eintracht Frankfurt 2 :0
FSV . Frankfurt — Stuttgarter Kickers 2 :0
Karlsruher FV — Wormatia Worms 2:3

Süddeutsche Verbandsspiele
Gruppe Baden:

FL . Mühlbuig — Frankonia Karlsruhe 1:1
VfB Karlsruhe — Sp .Vgg. Schramberg 2 :1
FV . Offenburg — FL . Freiburg verlegt auf 1. Januar

Gruppe Südbaycrn:
DSV . München — Schwaben Augsburg 1:1
SSV . Ulm — Teutonia München 0:1

Gruppe Nordbayern:
ASV . Nürnberg — Sp .Vgg. Erlangen 3 :1

Gruppe Saar:
Eintracht Trier — Borussia Neunkirchen 5 :1

Kreisliga
Kreis Hohenstaufen : Sp .V. Schorndorf — VsR Aalen 1:1)

FC . Urbach — FL Unterkochen 7 .0.
Kreis Enz-Neckar: Sp .Vgg. Dillweißenstein — VfR . Pforz¬

heim 0 :0 : SC . Pforzheim — FC. Eutingen 0:4: FV . Niekern
— BSC . Pforzheim 3:1. Germania Huchenfeld — FC . Kiesel¬
bronn 0 :1: FC Büchenbronn — FVgg . Mühlacker 0 :5 : Viktoria
Enzberg — FC . Ersingen 7:3.

Kreis Murg : Frankonia Rastatt — Sp .Fr . Forchheim 4:3:
FV . Rastatt Res — Mörjch ausgefallen : FV . Ottenau — Ger¬
mania Bietigheim 3:1: FV Oetigheim — VfB . Eaggenau S:1;
Niederbiihl — Malsch 2:2 : FV . Kupvenheim — Bischweier aus-
gesallen.

Gesellschaftsspiele
Erster Weihnachtsseiertag

SpV Wiesbaden — Austria Wien 3:1: Sp .V. Völklingen —
Wacker Wien 1:5 Bayern Bof — Crisana Oradea (Rumänien)
1 :3: ASV Lotnang — FT . Birkenfeld 5 :5: Sp .V. Metzingen
— Sp .Vgg Prag 5 :4 : KSV . Zuffenhausen — FV . Mettingen
1:2 : Sp .V Hall — HSV . Oehringen 1:3: Sportfreunde Eß¬
lingen Res. — Germania Friedrichsfeld Res. 5 :1: VfB . Ober-
eßlingen — Stuttgarter SC . Res. 2:3: Westmark Trier — VfR.
Fürth 4 :7 ; Sp .Fr . Landau — Sp .Vgg Mundenheim 3 :1: VfL.
Neustadt — FC . Nürnberg (Pokalelf ) 2 :1: FL . Eislingen —
US . Luneville 1:2: FL . Lustenau — Admira Wien 2 :8 : VfL.
Benrath — Sp .Vgg. Fürth 2:3: Racingclub Straßburg — Sp .V.
Feuerbach 0 :i.

Zweiter Weihnachtsfeiertaß
VfB Stuttgart — Phönix Ludwigshafen 1:0: FC . Pforz¬

heim — VfR . Mannheim 4:1; Stuttgarter SC . — Sp .Fr . Stutt¬
gart 6 :3: SpV . Reutlingen — Germania Brötzingen 3 :5: FV
Lahr — Sp .V. Feuerbach 1:7 z VfB . Kirchheim US Luneville
6 :0: Sp .V. Spaichingen — FEes . Hechingen 4 :1 ; FV . Zuffen¬
hausen — ASV Botnang 6 :0: Sp .Vgg. Waiblingen — Sp .Vgg
Prag 3 :5 ; FV . Geislingen — FC . Donzdorf 7 :0 ; VfB . Ober-
eßlingen — VfR Eßlingen 4 :0: VfR . Heidenheim — SSV . Ulm
Res. 6 :4 : FV . Nürtingen — FC . Birkenfeld 4:4: Sp .Vgg. Mom-
bach — VsR. Fürth 2 :3: Viktoria Aschaffenburg Sp .Fr . Frank¬
furt 3 :4 , FV . Saarbrücken — Vienna Wien 0 :3 : Stäütespiel:
Offenbach — Frankfurt 2:4: Borussia Fulda — Phönix Karls¬
ruhe 3 :2 . Schwarz-Weiß Essen - - Sp .Vgg. Fürth 1:4 : SV . Wald¬
hof — Austria Wien 1.5: FC . Nürnberg — Crisana Oradea (Ru¬
mänien ! 5 :1: FL Jriar — Wacker Wien l :2.

Länderspiel der Studenten
In Catania Italien — Deutschland 3 :3..

Wcihnachtsturnier , n Nom
AS . Rom — Lausanne Sport 2 :0 : 1860 München — Lazio

Rom l :0 : 1860 München — AS . Rom 1:3: Lazio Rom — Lau¬
sanne Sport 2 :4.

Die Schneelaufnreisterschaften in Freudenstadt
Der Schwäbische Schneelaufbund verschickt zur Zeit die Aus¬

schreibung für die Deutsche Skimeisterschaft 1933 im Schwarzwatd.
Die genaue Zeitfolge dieses größten Wintersportereignisses vom
17. bis 20 Februar ist danach mie folgt bestimmt : Donnerstag.
16. Februar : Ausgabe des Streckenprofils zum 18-Ki!ometer-
Langlauf : Freitag , 17 Februar : 18-Kilometer -Langlauf mit
Start um 9 Uhr : Samstag , 18. Februar : Staffellauf über 40
Kilometer , Start 9 Uhr auf dem Kienderg bei Freudenstadt)
14 Uhr : Iungmannenfprunglaut an der Schwarzwaldschanzs:
Sonntag , 19 Februar : etwa 8 Uhr : Damenabfahrtslauf mit

j Start am Bahnhofhotel in Vaiersbronn : 12.30 Uhr : Sprung-
! lauf zur Deutschen Skimeisterschaft an der Murgtalschanze in

Baiersbronn -Mitteltal : Montag . 20 Februar : 50-Kilometer-
Dauerlauf.

'Nennungen müssen bis zum 4. Februar 1933 an die „Geschäfts¬
stelle der Deutschen Skimeisterschajl 1933" in Freudenstadt im
Schwarzwald abgegeben werden.

Teilnahmeberechtigt sind am Lang- und Sprunglauf die Läufer
der Klasse 1 sowie der Altersklassen 1—3 des DSV und alle ent»
iprechenden Klassen der Verbände , welche der FIS . angeschloffen
sind. Am Sprunglaut können auch noch Jungmannen teilneh¬
men. Am Staffellauf sind Staffeln der DSV .-Landesverbände-
und der der FIS . angeschlossenenVerbände teilnahmeberechtigt.

Nur eine Wmlersyorlveranslallmig
Wcihnachtsspringen in Partenkirchen

Von den zahlreichen Wintersportveranitaltungen , die für die
Weihnachtsfeiertage in den deutschen Gebirgen angesetzt waren,
konnte infolge der milden Witterung und des fehlenden Schnees
nur eine Konkurrenz durchgefiihrt werden, während an den
übrigen Plätzen keine Ausllbungsmöglichkeit bestand. Das
Weihnachtsspringen in Partenkirchen mußte allerdings auch von
der Euidibergschanze nach der Hochalmschanze verlegt werden,
um günstige Schneelagen zu finden . Bei herrlichem Sonnenschein
konnte das Springen an dem sich 31 Läufer beteiligten , glatt
durchgeführt werden. Den weitestgestandenen Sprung erzielte >er
bekannte Partenkirchener Wörndle , der auch im Sprunglauf Sie¬
ger in Klasse 1 mit Note 219,7 und Sprüngen von 33 und 32
Meter Weite wurde . Auf die nächsten Plätze kamen Bader-
Partenkirchen mir zweimal 30 Meter und Dr . Werneck-Parten¬
kirchen. Bei den Jungmannen vollbrachte Dietl -München ganz
hervorragende Leistungen Er führte Sprünge von 31 und 33
Meter aus und wurde auch Sieger mit Note 217,9.

ADAC.-Winlerfahrl in Kreuth
Württembergische Reichswehr konnte bekanntlich im vergange¬

nen Jahr bei dem vom ADAC , und Bayerischen AC. gemeinsam
veranstalteten Winterfahrbarkeitswertbewerb die überlegene
Rolle spielen. Wie wir erfahren , begegnet die dritte Austragung
dieser Winterpriifung für Kraftfahrzeuge , welche vom ADAC,
vom 26. bis 28. Januar 1933 in Kreuth bei Tegernsee durch¬
geführt wird , größtem Interesse . Bereits heute liegen schon so
viele Meldungen vor. als die Teilnahmerzahl der letzten Ver¬
anstaltung betrug . Es sind 9 Kraftwagen , 19 Krafträder und
6 Beiwagsngesvanne gemeldet.

10. Winlerfahrt Garmisch-Partenkirchen 1933
Sowohl im In - als auch im Auslande findet die vom ADAC,

und BAC . gemeinsam ourchgeführle Iubiläumsveranstaltung in
Garmisch-Partenkirchen stärkste Beachtung , wie aus den zahlreich
vorliegenden Nennungen zu ersehen ist. Für die internatio¬
nalen Eisrennen auf dem Eibsee sind diesmal nur Inhaber einer
internationalen Lizenz zuzelaffen, während die ursprünglich vor¬
gesehene Teilnahme non Ausweisfahrern leider in Wegfall
kommt. Insgesamt umfaßt das Programm : Internationaler
Tourenwettbewerb (Europa - und Deutschlandfahrt ) , Schönheits¬
wettbewerb für Kraftwagen , Internationale Eisrennen für
Krafträder (Solo - und Beiwagenmaschinen ) und Wagen , Eesell-
schaftsflug für deutsche und ausländische Sportflugzeugs , Zug-
spitzflua um den Zugspitz-Wanderpokal und Vergleichsrcnnen zwi¬
schen Kraftfahrzeugen und Flugzeugen.

Ungarische Wasserballmannschaft in Stuttgart
Die Nachwuchs-Nationalmannschaft des ungarischen Schwimm-

verbandes unternimmt anfangs des Jahres 1933 eiüe Wettspiel¬
reise nach Deutschland, auf der auch Württemberg berührt wird.
Der würrtemberaische Meister . SV . Ludwigsburg , hat bereits-
zugesaar, die Ungar, - zu einem Spiel zu verpflichten. Voraus¬
sichtlich werden d,e Ua .-ar » auch in Stuttgart antreten , wo eine-

j Städtemannschaf : den G:gner abgcben ioll.

Amtliche Bekanntmachung
Markt-Gesuch

Die Gemeinde Gärtringen hat ihr Gesuch um
Abhaltung von zwei Rindvieh - und Schweine-
Märkten je am ersten Donnerstag im Februar und
am dritten Mittwoch im November (bekannt gemacht
im Gesellschafter vom 23. II . 32 Nr 275) dahingehend
abgeändert , daß es jetzt an Stelle des dritten Mitt¬
wochs im November heißen muß : Am zweiten Mon¬
tag im November.

Einwendungen gegen das geänderte Gesuch sind
binnen 14 Tagen vom Tage der Veröffentlichung an
beim Oberamt anzubringen . >774

Herreuberg, den 24. Dez. 1932
Oberamt: Dr. Battenberg.

«elcheim alle 14 Tage- tzedr» Heft nur so

llhristlicher
Erzähler

Abonnements ederrett
durck die kucbkandlung : Kaiser , Xsrrold.

Nagold , den 27. 1932

vslnkssigung
kur die Teilnahme iväkrend cler Krankheit und beim

Hinscbeicien meiner lieben Oattin, un8erer treu8orgenden
Untier und Orokmutter

Anna irieger
A6d. Lrau88

soivie kür den erbebenden Oe8ang de8 l_,iederkranT68 und
die raklreiebe Begleitung 2ur letzten Rube8tätte, 83gen wir
berrbcken Dank.

Nle trsiLvruÄvi » NlirterlbHetieiieii.

ülkWlm-kMiii 'lell
Olüê unsebkärtebsn mit«Men

in 868ckmaekvoIIer, grosser T̂usivabi
o . - NäOOI . 1)

kur IViedeiverkäuker günstige ?rei86

I-M -IMM
HVest«» VS« , ln
erprobter HualitSt
am billigten beim
Hersteller . ILvui-
Hvxerlisäerdeklvl-

Leutllnxen
bväernseestrabe 6
VerlA. 8ie Katalog.

vor8MtverewM1e.V.
ülsgolä

ladet seine Mitglieder und Freunde , insbe-
^ sondere die Eltern seiner Jugend , herzlich UE ?in ..L Msein zur

»lugenn

heute Dienstag (Johannesfeier¬
tag ) den 27. Dez. 1932, nachm . 5 Uhr im
Gasthof zur „Traube ".

Unkostenbeitrag für Mitglieder und Nicht-
^ Mitglieder lO xZ.

KIückMnsMsilen
rum âlil'e8wövk8v!

mit Flamen- und kumenaukdruck liekert rascb,
gesckmackvoli und preiswert

kuoklil-uvkvl'öi6.W.2a>8Si', k>1sgo!ä
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